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Erbitterte Kämpfe an der spanischen Nordfront
Sturmangriffe der Nationalisten — Offene Neutralitätsverletzung durch Frankreich

Hendahe, 27. August.
In den Morgenstunden des Donnerstag

nahm die Gefechtstatigkeit an der Front
Jrun — San Sebastian ihren Fortgang . Sie
wurde eingeleitet durch stärkere Flie-
gertätigkcit der Nationalisten
sowie durch das Feuer der schweren roten
Batterie zwischen Fuentarrabia und Jrun,
die die am Mittwoch von den Legionären be¬
zogenen neuen Stellungen unter Feuer nahm.
Zahlreiche Bombenabwürfe nationalistischer
Flieger auf die Stellungen der Roten brach¬
ten das gegnerische Feuer zum Schweigen.
Auf den Höhen bei Jrun dauerte den ganzen
Vormittag über lebhaftes Infanterie - und
Maschinengewehrfeuer an. Eigentliche An¬
griffsbewegungen konnten bis .Mittag nicht
festgestellt weroen. Angreifer und Verteidi¬
ger kämpften mit unglaublicher Zähigkeit.
Das Rückgrat der Verteidigung stellen dieroten Minenarbeiter aus Bilbao  dar . die
in gutgewählten Felsbcfestigungcn den Vor¬
marsch der Nationalisten erheblich erschweren.
Merkwürdigerweise wird der Angriff der
Nationalisten von See aus nicht unterstützt,
so daß auch das rote Fort Guadalupe mit
seiner schweren Batterie mit zur Abwehr des
Angriffs eingesetzt werden konnte.

Gegen Mittag wurde die Fliegertätigkeit
wieder sehr lebhaft. Die nationalistischen Trup¬
pen gehen immer wieder zum Sturmangriff
gegen die von der roten Miliz gehaltenen
Höhen vor. wobei sie gezwungen sind, mehrere
hundert Meter Flachland unter dem Geschoß-
Hagel der gegnerischen Maschinengewehre zu
durchlaufen. Die Verluste auf beiden Seiten
sollen erheblich sein.
Frankreich liefert Bombenflugzeuge

„Le Jour " und „Action FraiMise " berich.
ten über den Abflua eines von der franzö-

SWü in Lvadvn
Der sowjetrussische Militärattachö in London

während seines Heimaturlaubes verhaftet
London, 27. August.

Der Militärattache der sowjetrussischen Bot¬
schaft in London, General Putna,  der sich
auf Urlaub in Sowjetrußland befindet, ist im
Zusammenhang mit dem angeblich gegen Sta¬
un geschmiedeten Komplott der Trotzkisten
verhaftet  worden . Wie es heißt, soll der
im Moskauer Schauprozeß zum Tode verur¬
teilte und am Dienstag Hingerichtete Dreiser
die Behauptung aufgestellt haben, daß General
Putna den Kreis der Trotzkisten verlassen habe,
um seine Stellung in der Roten Armee beibe¬
halten zu können. Er habe indessen seine
terroristische Aktivität fortgesetzt und habe auch
weiterhin Verbindungen mit Trotzki unterhal¬
ten. Weiter melden die englischen Blätter aus
Moskau, daß Frau Sokolnikow,  die Frau
des früheren sowjetrussischen Botschafters in
London, aus der kommunistischen Partei aus¬
geschlossen  worden sei. Botschafter Sokol-
nikow selbst ist in Zusammenhang mit den im
Moskauer Prozeß erhobenen Beschuldigungen
verhaftet  worden.

Tie in Moskau erfolgte Verhaftung des
sowietrusstschenMilitärattaches in London,
General Putna . erregt in England besonders
wegen der Umstände, unter denen die Abreise
des Generals erfolgte, beträchtliches Auf-
sehen. Zwei Tage bevor General Putna unter
dem Vorwand , in Moskau an einer militär¬
politischen Konferenz teilzunehmen, vor etwa
drei Wochen zurückberusen wurde, erschienen
nach der „Evening News" in der Londoner
Sowjetbotschaftzwei Mitglieder der OGPU .,
die fämtliche Privatpapiere des Botschafts-
Personals. auch Putnas , durchsuchten.

Während nach einer Reutermeldung in
Moskau amtlich erklärt wird, daß General
Putna der Mittäterschaft in der Verschwö¬
rung der Trotzkisten gegen Stalin und an-
dere Sowjetführer beschuldigt wird, erfährt
«Evening News", daß er wahrscheinlich auch
des militärischen L a n d e 8 v e r-
pates angeklagt  werde. ^

fischen Volksfront gestifteten Bombenflug¬
zeuges nach Spanien . „Le Jour " erklärt, daß
am 25. August ein zweimotoriges Bloch-
Bombenflugzeug des verbesserten Modells
„Verdun 210" mit der Nummer 5 aus einer
Flugzeughalle des Flugplatzes Villacoublay
herausgerollt worden ist und einen halbstün¬
digen Probeflug gemacht hat . In der Nacht
ist von dem Flugzeug die französische Landes¬
kokarde entfernt worden. Am 26. August ist
der Apparat mit 2000 Litern Bensin an
Bord mit einer Bomdenvorrichtung, MG.-
Turm und Funkeinrichtung mit Kurs nach
Süden gestartet. Die Flughallenaussicht, die
gewußt hat . daß das Flugzeug-der franzö-
fischen Luftwaffe angehörte, hat einschreiten

' wollen, aber es ist ihr bedeutet worden, daß
aus besonderen Befehl des Ministers der
Start genehmigt sei. (!) Die Direktion der
Bloch-Werke bemüht sich, den Bestimmungs¬
ort des Flugzeuges zu verheimlichen, aber
die Arbeiter von Bloch machen sich eine Ehre
daraus , zu erklären, daß der Apparat nach
Spanien unterwegs  und für die
Madrider Regierung bestimmt ist. ebenso wie
ein zweiter ebensolcher Avvarat Nr. 6. der

binnen kurzem starten wird. Mit Geneh¬
migung des Luftfahrtministers
Cot  sind diese beiden neuesten Bombenflug¬
zeuge aus den Beständen der französischen
Luftwaffe entnommen worden.

Die „Action Francaise ". die den Vorfall
ähnlich schildert, verlangt den Staats¬
gerichtshof für den Luftfahrtminister Cot;
denn hier handelt es sich nicht mehr um
Waffenschmuggel, sondern darum , daß ein
Minister die im Ministerrat gefaßten öffent¬
lichen Beschlüsse völlig mißachtet. Es handelt
sich um eine offene und absichtliche Ver¬
letzung der von der französischen Negierung
selbst vorgeschlagenen Neutralität . Man
könne sich sogar fragen: „Ist Pierre Co t der
Agent der Sowjets , der den Auftrag hat.
uns entgegen unserem Willen in den Krieg
hineinzuziehen?"

Wie ausAlmeria  zuverlässig mitgeteilt
wird, ist dort am 19. August mit dem spa¬
nischen Negierungswasserslugzeug 62 ein
aktiver sowjetrussischerFliegermajor einge¬
troffen. um die Führung eines Geschwaders
zu übernehmen. Dem Major war ein spa-
nisäicr Dolmetscher zuaetellt.

Der gewaltige Erfolg der Arbeitsfchlacht
Adolf Hitler gab 6,2 Millionen Menschen Arbeit

Berlin, 27. August.
Die gewaltigen Erfolge der von der natio-

nalsozialistischen Reichsführung im Frühjahr
1933 eingeleiteten deutschen Arücitsschlachi
werden erneut deutlich aus der Krankcnkassen-
mitgliederstatistik zum Abschluß des ersten
Halbjahres 1936. Am 1. April 1936 wurden
bei allen berichtenden Krankenkassen rd. 20.99
Millionen Mitglieder gezählt, eine Zahl, die
am 30. Juni 1936 auf rund 21,81 Millionen
angestiegen war. Die Mitgliederzunahme be-
trug also im zweiten Vierteljahr 1936 rund
819000 oder 3,9 v. H. Die Zahl der Versiche¬
rungspflichtigen Krankenkassenmitglieder ent-

>wickelte sich noch etwas günstiger. Sie stieg
von rund 17,69 um rund 825000 oder 4,7
vom Hundert auf rund 18,51 Millionen. Die
Zunahme war also um 6000 größer als bei
den Mitgliedern überhaupt, weil nämlich eine
Anzahl früher freiwillig versicherter Mitalie-

V
ver mzwijcyen wieder eine versichern!,gspslich-
tige Beschäftigung erhalten haben. Gegenüber
dem bisher tiefsten Stande der Beschäftigung
Ende Januar 1933 waren am Schlüsse des
Berichtsviertelahrs rund  6188000 Arbei¬
ter und Angestellte mehr beschäf¬
tigt;  davon waren rund 4991 000 oder 80,6
v. H. Männer und rund 1197 000 oder 19,4
vom Hundert Frauen . Der Anteil der beschäf¬
tigten Männer an der Gesamtzahl aller be¬
schäftigten Arbeiter und Angestellten ist von
68,8 v. H. am Schluffe des Marz 1936 auf 69,1
vom Hundert am 30. Juni gestiegen, der An¬
teil der Frauen von 31,2 auf 30,9 v. H. zu¬
rückgegangen. Im ersten Halbjahr 1936 ist die
Zahl der vorhandenen Arbeiter und Angestell¬
ten um rund 320 000 gestiegen.

Die Gesamtzahl der arbeitsunfähig Kran¬
ken und Wöchnerinnen betrug Ende Juni
523000, wovon rund 44 000 Wöchnerinnenwaren.

Schnelldampfer „Windhuk" getauft
Ein neues Schiff der deutschen Afrika -Linien von Stapel gelaufen

Hamburg, 27. August.
Am Donnerstagmittag lief auf der Werft

von Blohm und Boß der zweite, nach der
..Pretoria ", für die deutschen Afrikalinien
erbaute Schnelldampfer „W , ndhuk"  glück-
lich von Stapel . Die Taufe vollzog im Bei¬
sein des früheren Gouverneurs von Deutsch-
Südwestafrika, Dr . S e i tz, Reichsstatt.
Halter General Ritter von EPP,  der in
seiner Taufrede folgenden Wunsch aussprach:
«Mögen beide Schiffe. „Pretoria " und
,.Windhu  k". ihrer großen Aufgabe erfolg-
reich dienen und lange und glücklich als
stolze Repräsentanten eines angesehenen,
kraftvollen Deutschen Reiches und seines
Führers  Adolf Hitler nach Südafrika
fahren ."

Es ist nicht das erstemal, daß der Name
..Windhuk" am Bug eines deutschen Afrika-
Kampfers steht; schon vor dem Weltkrieg
trug ein deutsches Schiff dieser. Namen. Die
alte .Windhuk " hatte 6344 Bruttoregister,
tonnen, lirs 13 Seemeilen in der Stunde,
konnte 180 Fahrgäste aufnehmen und
brauchte für die Reife von England nach
Kapstadt 24 Tage. Die neue „Windhuk" ist
16 000 Bruttoregistertonnen groß, kann 500
Fahrgäste befördern, hat eine Stunden¬
geschwindigkeit von 18 Seemeilen und legt
die Sn -ccke England — Kapstad' in 15 Tagen
zurück. Die neue „Windhuk" gehört zweifel¬
los zu den am besten eingerichteten Schissen
der SüdafrikaHinien . Sämtliche Kabinen.

auch der Touristenklasse, haben warmes »nv
kaltes fließendes Wasser und find mit
Schränken ausgestattet . Das Schiff hat ge¬
räumige Promenaden -, Boots- und Sonnen¬
decks. einen Wintergarten , zwei Schwimm¬
bäder, eine Turnhalle , hübsche Bibliothek-
und Lesezimmer, ein Spiel- und Sportdeck.
Tanzflächen. Kinderspielzimmer usw. Das
Schiff ist ebenso wie die „Pretoria ", die vor
wenigen Wochen von Stapel lief, für den
„Südafrika . Schnelldienst"  be¬
stimmt.

3. Jahrgang

Die DeremSarLmgen
-wikcherrVeE» rmö Meo

Von NegierungsosrrzZor Or. von Lckseven

Die Vereinbarungen zwischen der deutschen
und der österreichischen Negierung vom II .Juli
1936 sehen außer der politischen Befriedung
des beiderseitigen Verhältnisses auch eine Be¬
lebung des Wirtschaftsverkehrs zwischen beiden
Ländern vor. Es haben daher in Berlin Be¬
sprechungen darüber stattgefunden, welches
Wege einzuschlagen sind, um eine Ausweitung
des Waren-, Zahlungs- und Reiseverkehrszu,
erreichen. Diese Besprechungensind, wie ge¬
meldet worden ist, kürzlich abgeschlossen wor¬
den. Die dabei getroffenen Vereinbarungen
wurden soeben von deutscher und österrei¬
chischer Seite unterzeichnet. Bevor auf das
Ergebnis der Besprechungen eingegangen wird,
ist es zweckmäßig, die Situation zu beleuchten,
die die beiden Delegationen bei Beginn der
Besprechungen vorfanden.

Die wirtschaftliche Verflechtung zwischen
Deutschland und Oesterreich ist naturgemäß seit
jeher außerordentlich stark gewesen. Sie ist
auch in den letzten drei Jahren nur auf einem
Gebiet, nämlich dem der reinen "lergnügungs-
und Erholungsreisen fast ganz unterbrochen
worden, während auf anderen Gebieten, insbe¬
sondere dem des Warenverkehrs, zwar von einer
gewissen Beeinträchtigung aber nicht von einer
Unterbrechung die Rede sein konnte. Der Weg¬
fall des Reiseverkehrs, der insbesondere von
Deutschland nach Oesterreich sehr stark war,
hat natürlich die deutsch-österreichische Zah¬
lungsbilanz wesentlich beeinflußte Es ist aller¬
dings kaum möglich, die Einnahmen Oester¬
reichs aus dem Reiseverkehr aus Deutschland
auch nur einigermaßen zuverlässig anzugebe«.
Eine Aenderung der deutsch-österreichischen
Zahlungsbilanz ist dagegen ziffernmäßig fest¬
zustellen, nämlich die Aenderung des Wertes
des Warenverkehrs. Der Warenverkehr stellt
den größten Posten in der deutsch-österreichi¬
schen Zahlungsbilanz dar.

Während die Einfuhr aus Oesterreich leicht
gestiegen ist. ist die deutsche Ausfuhr ganz
beträchtlich gesunken. Der deutsche Ausfuhr¬
überschuß ist um rund 57 Millionen RM.
oder um ungefähr 60 Prozent zurückgegan¬
gen. Dieser hohe Ausfuhrüberschuß war eS
aber gerade, der den starken Reiseverkehr
nach Oesterreich ermöglichte. Er ermöglichte
weiterhin die Steigerung zahlreicher weiterer
Leistungen nach Oesterreich, denen gleich-
artige Gegenforderungen gegenüber Oester¬
reich nicht oder nicht in gleicher Höhe gegen¬
überstanden. Es sind dies vor allem Strom¬
lieferungen. Film - und andere Lizenzen, Ur-
Heberrechtsgebühren. Unterstützungen. Kapi-
talzahlungen sowie Zahlungen der Reichs-
vost und Reichsbahn. Der Ueberschutz der
Handelsbilanz hat in letzter Zeit nicht mehr
ausgereicht, um diese Zahlungen reibungs¬
los zu leisten.

Hieraus ergibt sich, daß eine einseitige Er¬
höhung der Zahlungen von Deutschland nach
Oesterreich, insbesondere für Reiseverkehr und
für die Einfuhr österreichischer Waren , nicht
aus dem augenblicklichen Schillinganfall be¬
zahlt werden kann. Ta eine Zahlung in De¬
visen außer Frage steht, kann der Gegen¬
posten in der Zahlungsdifferenz nur durch
eine Erhöhung der deutschen Ausfuhr ge-
sckiaffen werden. Eine wesentliche und lang»

Vorläufig 28V RM . für Oesterreich!
Die Einreise nach Oesterreich soll möglichst vielen Deutschen offenstehen

Berlin, 27. August.
Der zu Reifen nach Oesterreich grundsätzlich

Vorgesehene Höchstbetrag Von 500 RM. ist fürs
erste auf 250 RM . festgesetzt  worden,
um angesichts der vorläufig noch nicht in un¬
beschränktem Maße zur Verfügung stehenden
Mittel möglichst vielen Reisenden die Reise
nach Oesterreich zu ermöglichen. In Aus¬
nahmefällen und bei Vorliegen besonderer Um¬
stände kann ein höherer Betrag bewilligt wer¬
den.

Alle Wiener Blätter begrüßen die deutsch-
österreichischen Vereinbarungen und vor allem
d'e Aufhebung der 1000-Mark-Sperre in Leit¬
artikeln. Uebereinstimmend wird ausgeführt,
daß dieses. Ereignis sowohl politisch als such

wirtschaftlich auf das freudigste zu begrüßen
sei. Wenn auch dem Deutschen Reich wegen
seiner Devisenlage Grenzen des Reiseverkehrs
nach Oesterreich gezogen seien, so sei ein An¬
fang gemacht, und das bedeute viel.

Die „Wiener Neuesten Nachrichten" freuen
sich besonders darüber , daß Oesterreich nun
wieder den Besuch der reichsdeustchen Brü-
der osfensteht. „Wir wissen", so meint das
Blatt , „wie gern die Reichsdeutschen in unser
Land kommen, wie sehr sie die Naturschvn-
hüten unserer Heimat genießen. Wenn sie
jetzt, nach drei langen , bösen Jahren , wieder
zu uns kommen, wollen wir sie mit Herzlich,
keit empfangen und ihnen beweisen, daß
unser Land glücklich ist, alte liebe und ver¬
staute Gäste wieder bei kdü ru lebLn-"-—^



Die Grenze »ach Oesterreich wieder frei!
Zur Einreise ist ein besonderer Paßvermerk nötig

anyauenoe siergsrung ver oeuycyen nus¬
fuhr kann aber nicht durch Verhandlungen
weniger Tage erreicht werden, sondern nur
durch langwierige und mühevolle Kleinarbeit
der deutschen Exporteure, für die durch Der»
Handlungen der Regierungsstellen nur ge-
wisse Erleichterungen geschaffen werden kön¬
nen. Denn die deutsche Ausfuhr seht sich
sus vielen tausend verschiedenenFertig-Er-
»eugnisten zusammen, während umgekehrt die
deutsche Einfuhr aus Oesterreich zu einem
»rheblichen Teil aus einigen wenigen Pro-
mkten der Land- und Forstwirtschaft be-
teht, die wegen des vorhandenen Bedürfnis-
es ohne Schwierigkeiten in großen Mengen
n Deutschland absetzbar sind. Auch ein
Reiseverkehr nach Oesterreich läßt sich binnen
allerkürzester Zeit einrichten, da der Drang,
in das benachbarte deutsche Oesterreich zu
reisen, naturgemäß sehr groß ist. Aufgabe
der Berliner Verhandlungen war es, trotz
dieser Schwierigkeiten Wege zu einer Besse¬
rung des beiderseitigen Reise, und Waren¬
verkehrs zu finden.

Das deutsche Abkommen über die Zah¬
lungen aus dem Warenverkehr
vom 10. August 1934 ist in ein staatliches
Verrechnungsabkommen umgewandelt wor¬
den, das im großen und ganzen dem Schema
entspricht, das sich in der letzten Zeit für der-
artige Abkommen herausgebildet hat . Zu
bemerken ist, daß die Zahlung auf deutscher
Seite nicht mehr durch Erwerb von Schil¬
lingen aus dem Sonderkonto der deutschen
Verrechnungskasse bei der österreichischen
Nationalbank erfolgt. Es ist vielmehr auch
ein in Reichsmark geführtes Sonderkonto
der österreichischen Nationalbank bei der
deutschen Verrechnungskasse errichtet, auf
das aus deutscher Seite eingezahlt wird. Es
wird weiter betont, daß private Verrech¬
nungsgeschäfteauch im Verkehr mit Oester¬
reich außerordentlich unerwünscht sind.

Die Vereinbarungen über den
Reiseverkehr  von 1932 sind ebenfalls
aufgehoben und werden durch ein Reise-
abkommen  ersetzt, das dem in letzter Zeit
üblich gewordenen Schema entspricht. Der
deutsche Reisende erwirbt bei einem Reise¬
büro oder einer Devisenbank einen Reichs-
kreöitbrief, Reiseschecks, Hotelgutscheineoder
ähnliche Reisezahlungsmittel, die er in Oester¬
reich umwechselt bzw. in Zahlung gibt. Als
monatlicher Höchstbetrag ist ein Betrag von
500 NM. vorgesehen, derzurZeitaber
aus 25 0 RM . herabgesetzt  ist , um
bei den vorläufig nicht in unbeschränktem
Umfange zur Verfügung stehenden Mitteln
möglichst vielen Volksgenos sen
die Reise nach Oesterreich zu er-
möglichen.  Besonders berücksichtigt wer¬
den Mitglieder des Alpenvereins, denen nach
langen Jahren wieder der Besuch ihrer Hüt¬
ten ermöglicht werden soll, sowie Kranke.
Reisen zu kulturellen Zwecken und Ver¬
wandtenbesuchen. Die bisher bestehende
1000-Neichsmark-Sperre wird selbstverständ¬
lich aufgehoben.

Außer den Abmachungen, die die technische
Durchführung der Zahlungen im Warenver.
kehr betreffen, sind auch Vereinbarungen ge¬
troffen, die eine Ausweitung des Warenver¬
kehrs selbst vorsehen. So wird Oesterreich
größere Mengen deutscher Kohlen abnehmen,
während Deutschland Pferde, Obst und Vieh
einführt . Es ist auch ein Programm über die
deutschen Kohlenlieferungen nach Oesterreich
im nächsten Jahre aufgestellt worden. Weiter
werden in gewissem Umfange auch Industrie.
Produkte ausgetauscht. Ferner haben beide
Regierungen Zusatzkontingente für Einkäufe
auf der Leipziger und Wiener Herbstmesse
vereinbart . Schließlich sind einige größere

Berlin, 27. August.
Die am 12. August paraphierten Verein¬

barungen zwischen dem Deutschen Reich und
Oesterreich über die Regelung verschiedener
Fragen des Reise-, Waren- und Zahlungs¬
verkehrs sind vom österreichischen Gesandten
Jug . Stefan Tauschitz, vom Ministerialdirek¬
tor im Auswärtigen Amt Ritter und von
den beiden Delegationsführern unterzeichnet
worden. Auch ein Abkommen über Paß-
erleichterungen im kleinen Grenzverkehr
wurde unterzeichnet. Die bisherigen Neise-
beschränkungen zwischen dem Deutschen Reich
und Oesterreich treten morgen, den 28. August,
außer Kraft. Die Aufhebung der zum Schutze
der deutschen Hoheitszeichen und zum Schutze
gegen Zwischenfälle am 1. Juni 1933 ver¬
hängte 1000-Mark-Sperre durch Neichsgesetz
bestimmt, daß Neichsangehörige mit Wohn¬
sitz oder ständigem Aufenthalt im Inland
nach und durch Oesterreich reisen können,
wenn der Geltungsbereich ihres Passes von
der zuständigen Paßbehörde ausdrücklich
aus das Gebiet des Bundesstaates Oester¬
reich erstreckt ist. Diese Ergänzung des Passes
kann von morgen ab bei der zuständigen
Paßbehörde beantragt werden.
Das Gesetz über den Reiseverkehr

Die Neichsregierung hat das folgende Ge¬
setz beschlossen, das hiermit verkündet wird:

8 1. 1. Das Gesetz über die Beschränkung
der Reisen nach der Republik Oesterreich

London,  27 . August.
De, diplomatische Korrespondent deS

„Daily Telegraph" berichtet, daß die fran¬
zösische Regierung eine baldige informelle
internationale Konferenz mit dem Ziel plane,
das allgemeine Nichteinmischungsabkommen
zu verwirklichen, wie das Deutsch¬
land , Großbritannien , Frank¬
reich und Belgien bereits getan
haben. Was die portugiesische Regierung,

s die im Prinzip zugestimmt habe, betreffe, so
scheine sie Bedenken zu haben, daß ein
Waffenausfuhrverbot den Sieg der extremen
linken Elemente in Spanien erleichtern
könnte.

In Madrid sind die bekannten Politiker
Dr. Al bin«  na , Manuel Buero  und
Oberst Quintana  erschossen worden. So-
wohl in Madrid wie auch in Malaga haben
die Marxisten eine große Zahl von Frauen
und Kindern ermordet, nur weil ihre
Männer und Väter national ein-
g e st e l l t s i n d. In dem Dorfe Salboerchea

Geschäfte besprochen und bewilligt worden,
die bereits seit einiger Zeit angebahnt waren
und die Einfuhr von landwirtschaftlichenEr¬
zeugnissen. Erzen und Edelstahl und die
Ausfuhr von Seefischen und Koks betreffen.

Alles in allem ist das Ergebnis der Ver¬
handlungen im Zusammenhang mit Rücksicht
daraus , daß es sich ja nur um ein kurzsristi-
ges Anfangsprogramm handelt, als sehr
reichhaltig zu bezeichnen. Weitere Besprechun-
gen über eine dauerhafte und tiefgreifende
Verstärkung der wirtschaftlichen Verflechtung
Deutschland-Oesterreich sind in Aussicht ge¬nommen.

vom 2V. 5. 1933 (RGBl. I S . 311) wird aus.
gehoben. 2. Eine Verfolgung von Zuwider-
Handlungen gegen dieses Gesetz oder die dazu
erlassenen Durchführungsbestimmungen sin-
det nicht mehr statt.

8 2. 1. Pässe von ReichSangehörigen mit
Wohnsitz oder ständigem Aufenthalt im In-
land sind für Reisen nach oder durch Oester¬
reich nur gültig, wenn der Geltungsbereich
des Passes von der zuständigen Paßbehörde
ausdrücklich auf das Gebiet des Bundes¬
staates Oesterreich erstreckt ist. 2. Ein Reichs-
angehöriger, der entgegen den Vorschriften
dieses Gesetzes oder den dazu ergehenden
Durchführungsbestimmungenaus dem Reichs¬
gebiet unmittelbar oder auf einem Umwege
in oder durch das Gebiet des Bundesstaates
Oesterreich reist, wird mit Geldstrafe bestraft.
3. Der Reichsminister des Innern erläßt die
zur Durchführung dieses Gesetzes erforder¬
lichen Bestimmungen. Er wir- für bestimmte
Arten von Pässen oder Pahersatzpapieren
eine von dem Abs. 1 abweichende Regelung
treffen.

8 3. Der Neichsminister des Innern be¬
stimmt den Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieses Gesetzes sowie den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens des 8 2.

BerchteSgaben, den 24. August 1936.
Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler.  Der Neichsminister des Innern
i. V. Pfundtner.

haben die Kommunisten vor dem Eintreffen
der Nationalisten 23 national gesinnte Ein¬
wohner bei lebendigem Leibe ver¬
brannt.  Bei der Ortschaft Puerile Mocho
haben die anrückenden nationalen Truppen
40 verstümmelte Leichen gesunden.

Sie deutschen Kriegsschiffe in Spanien
Berlin , 27. August

Der Befehlshaber der Linienschiffe auf
Panzerschiff„Deutschland" hat die abgelösten
Schisse der Mittelmeergruppe . Panzerschiff
„Admiral Scheer" und die Torpedoboote
„Lux" und .Leopard ", bei Gibraltar gesam¬
melt und den Heimmarsch angetreten.
„Deutschland" hat eine Anzahl Flüchtlinge
an Bord. Das Torpedoboot „Jaguar " ist
mit 21 Flüchtlingen in St . Jean de Luz ein¬
gelaufen. Das Torpedoboot „Falke" ist nach
Mvtril , einem kleinen Hafenort zwischen
Malaga und Almeria, detachiert, um von
dort reichsdeutsche Flüchtlinge abzuholen.

Manöver der Roten Arme
an der Weftgrenze

Die großen Herbstmanöver der Roten
Armee werden dieses Jahr Anfang Septem¬
ber in Weißrußland stattfinden. Der Stand¬
ort des Hauptquartiers wird Smolensk sein.
Jedoch auch in anderen Teilen der Sowjet¬
union werden gegenwärtig Uebungen und
Manöver sämtlicher Truppenteile abgehalten,
so vor kurzem große Lustmanöver in der
Nähe von Leningrad in Verbindung mit
Luftschutz und Verdunkelungsübungen.

Paris plant Nichteinmischungs-Konferenz
Portugal hat Bedenken — Kommnnisten-Greuel in Spanien

Dev Kamp§
mit denSetterrien
N»« a« v»n KarlKsstak Skaqrenau
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So schnell als sie geglaubt hatten , konnten
sie nicht nach Beklin zurücksahrenl

Eine Stunde nachdem Buchmeier, besten
Hauplausgabe eS gewesen war . Nax eveniuell
den Rückzug abzuschneiden, den Polizeiinspek-
tor des Postens Cobenzl mit zwei Beamten
ebracht hatte, sauste ein Rettungswagen
eran und hinter ihm eine Kommission der

Polizeidirektion.
Während Miller bereits wieder am Trimm

war -- bis auf eine allerdings nicht kleine
Beule —, war seine Frau noch immer etwas
benommen: jedenfalls ließen sich, nachdem
Bolle den Inspektor oberflächlich orientiert
hatte, beide, ohne Widerstand zu versuchen.
Handsesseln anlegen; schlimm war Nax zu-
gerichtek.

Hans Heide hatte ihm in seiner maßlosen
Wut ein klaffende Wunde am Kops beige¬
bracht, und als ihn der Arzt untersuchte,
war er noch immer bewußtlos.

Auch Bolle bekam einen dicken Verband;
bei ihm stellte man einen Durchschuß der
linken Schulter seft. ob aber nicht auch ein
Knochen verletzt sei. konnte der Arzt vor der
Durchleuchtung nicht sagen. Holst war an¬
ständig zerschunden und hatte in seinem
Kampfe mit Miller recht nette Flecken abbe-
»ommen; Hans beide war ganz unverletzt.

während die Kugel, die Nax aut Inge avge-
feuert hatte, nur eine blonde Welle rechts
vom Scheitel gestreift und versengt hatte.

Als der Polizeidirektor mit seinem Stahe
ankam. mußten alle, mit Ausnahme del>
schwerverletzten und nicht vernehmungs¬
fähigen Nax. der auch schon zu einer Ope¬
ration unterwegs war . zur Aussage in das
Haus mit der Antenne.

Die Kommission machte erst einen Rund-
gang: im rückwärtigen Anbau fanden sie den
Sender, vor der Tür . die in den Garten
führte, lagen zwei Gewehre, ausgeschossenc
Patronen , während in einem der Räume, in
dem augenscheinlichMiller geschlafen hatte,
noch ein kleines Arsenal ausgesunden wurde.

Während man photographierte, demon¬
strierte Holst den Angriti aus der Luft, zeigte
den Baum , in Vesten Krone noch der Fall¬
schirm hing, und dann begab sich die Kom¬
mission ins Haus zur Ausnahme des Proto¬
kolls.

Ter Polizeidirektor, der die Vernehmung
selbst leitete, wählte die beiden Zimmer, in
denen Inge gefangen gehalten worden war
— ihre Koffer standen gepackt bei der Türe —,
und Bolle mußte nochmals eine Darstellung
des ganzen Falles geben, angefangen von
seiner ersten Unterredung mit Holl über
Jsterloh bis zum Kampf und zur Ueberwäl-
tigung der Verbrecher.

Als er geendet, lehnte er sich erschöpft
zurück; nun hatte er bei Gott für diesen Tag
reichlich genug!

Nach ihm wurde Inge gebeten, und erst bei
dieser Gelegenheit erfuhren die andern , wie
sich die Entführung zugetragen hatte. Mitten
in ihrer Vernehmung erhob sich Bolle.

„Herr Polizeidtrektor, eine Bitte ! Ist es
nicht möglich, sofort ein Radio an Doktor
Jsterloh zu senden! Er ist sicherlich in
größter Sorget

Zuge wart ihm einen dankbaren Blick zu.
Holst schloß sich der Bitte an . der Polizei¬
direktor war gerne einverstanden, versprach
sogar die amtliche Weiterleitung . Bolle
schrieb den Text nieder, und wenige Sekun¬
den später sprang schon ein Beamter da¬
von . . .

Als alle ihre Aussagen gemacht hatten,
wurde Albert Miller vorgeiührt.

Der Exborer machte es sich ziemlich leicht;
er schob alle Schuld aus den nicht anweien-
den Nax. und wenn man ihm hätte glauben
können, dann kam er eben erst aus einem
ganz feinen Knabenpensionat und wußte
nicht mal . was ein Revolver sei.

Hans Heide sprang jäh auf ihn zu und
hielt ihm die Faust unter die Nase.

„Und wer hat in Tampico Willi Heide um-
gebracht?"

Miller starrte ihn an und stotterte dann.
„Da . . . da . . . das . . . ich nich . . . das

war der . - - Chef . . . er . . . er hat . . . ich . .
ich habe nicht wollen . . . aber er . . ."

Der Polizeidirektor griff schnell ein, fragte
Heide, der erregt berichtete, und nach kurzem
Leugnen gestand Miller auch, daß er von
Hardy, Nax hatte sich damals so genannt,
gekauft worden war . den Ingenieur Willi
Heide, der Hardy im Wege war . während
eines Jnspektionsganges zu einem etwas ent¬
legenen Lamp zü erschießen . . . er nannte
sogar den Preis . . . tausend mexikanische
Dollar . . . Die Leiche hatte er im Urwald
verscharrt . . .

Heide ballte die Hände, und wenn ihn nicht
ein Beamter zurückgehalten hätte , wäre er
Miller an die Gurgel gesprungen.

Der Polizeidirektor sah Heide an.
„Und wie konnten Sie in diesem Alexan¬

der Nax den vermutlichen Mörder Ihres
Bruders erkennen!/ L

Große Mit«
I« lleimn Solen

pneker lroliimer

Der Schöpfer der modernen Olympischen
Spiele, Baron deCoubertin,  wendet sich
im Pariser „Journal " gegen gewisse Mecke-
reien der französischen Presse: Es ist gänzlich
falsch, von einer Entstellung der Olympi¬
schen Spiele und von ihrer Aufopferung zu¬
gunsten der Propaganda zu sprechen. Das
prachtvolle Gelingen der Spiele in Berlin
hat hervorragend dem olympischen Ideal ge-
dient. Nur die Franzosen oder fast nur die
Franzosen tun schweres Unrecht, wenn sie
die Kassandrarolle spielen und nicht begrif-
fen haben, oder begreifen wollen. Man muß
die Olympischen Spiele sich frei entfalten
lasten. Es wäre ein Trugschluß, wenn man
den Sport in eine Zwangsregel des Maß¬
haltens einzwängen wollte.
I» kelziei , bezrelkt man

Die Brüsseler Zeitung .Libre Belgique-
wirft in einem Leitaufsatz zur Dienstzeit¬
verlängerung im Deutschen Reich den Fran¬
zosen mit großem Freimut vor, daß sie durch
ihre negative Einstellung gegen Deutschland
in der Abrüstungs- und Gleichberechtigungs-
srage dieses gezwungen habe, durch eigene
Maßnahmen für die Sicherheit des Landes
zu sorgen. Frankreich befindet sich in der
furchtbaren Lage, sein Schicksal an einen
Staat gebunden zu haben, der ein Faktor
der Weltrevolution ist. Belgien wird sich
aus allen Auseinandersetzungen unter den
Großmächten fernhalten.

Ist Mit in«tnigen Wen
LokleasNure als letzte llllke bei Seklkkbr »»«!

Auf dem im Hamburger Hafen  lie-
genden amerikanischen Dampfer „Westmore¬
land " sind am Mittwoch abend Jute - und
Lumpenballen in Brand geraten. Beim Ein¬
treffen der Löschzüge und Löschboote wälzten
sich bereits dichte Rauchwolken über den
ganzen Hafen. Nachdem die Luken abgedeckt
worden waren, versuchte die Feuerwehr mit
zehn Schlauchleitungen eine Stunde lang
vergebens, das Feuer niederzukämpfen.
Schließlich wurde als letztes Mittel Kohlen¬
säure verwendet; die ganze Nacht über war
die Feuerwehr bei Scheinwerferlicht damit!
beschäftigt, Kohlensäure in den brennendest
Laderaum zu pumpen. Erst am Donnerstag
konnten die Feuerwehrleute mit Rauchschutz
geräten in den Raum eindringen und nach"
löschen.
17 Verletrte bei Llnstvrr tu Köln

In Köln-Ostendorf stürzte am Donnerstag
morgen die etwa 50 Meter lange Verschalung
eines Bauschuppens ein, dabei wurden
17 Arbeiter verletzt. Mehrere von ihnen sind
bereits wieder aus dem Krankenhaus ent¬
lasten worden.

LevveN LsHoa
Auf dem Warschauer Flugplatz, auf dem

am kommenden Sonntag der Start zum
Gordon - Bennett - Flug  stattfindet,
hat sich der Ballon „Kattowitz"  aus dem
Netz befreit und ist davongeflogen. Beim
Füllen des Ballons mit Gas riß das Netz
und der starke Wind trug den Ballon in die
Höhe. Flieger- und Polizeistationen nahmen
sofort die Verfolgung des Ausreißers auf,
der jedoch, bei einbrechender Dunkelheit in"
südöstlicher Richtung treibend, bald den Blik-
ken der Verfolger entschwunden war.

„Seinem letzten Briet lag eine Gruppen¬
aufnahme der Ingenieure und Beamten
seines Camps bei: über einem Kops war eist
Kreuz und am Rande der Karte die Anmer¬
kung — ich kann sie auswendig! „Das . lieber
Hans , ist Hardy. der mich hier sort habest
will!" Ich habe mir dann den Kops dieses
Menschen vergrößern lasten. Herr Polizei-
direktorl" — er zog erregt die Brieftasche
und legte ein Photo auf den Tisch, „und
trage seit dieser Zeit das Bild mit mir . . .
seit mehr als zehn Jahren . . . ich sah es
immer vor mir . und ich habe gewußt, daß
ich diesen Menschen einmal finden werde —>
und ich habe ihn gefunden! Wenn ich nicht
durch eine Narbe irregeführt worden wäre,
hätte ich wohl schon früher gewußt, daß
dieser Nax. oder wie der Verbrecher heißt,
der Mörder meines Bruders ist! Denn wenn
auch dieser Miller ihn erschollen hat , Herr
Polizeidirektor, der Mörder ist Hardy! Ist
Nax! Er und sonst kein anderer !"

Der Polizeidirektor bat sich das Bild sür
die Akten aus . dann wurde Miller fortge¬
bracht und seine Frau vorgesührt.

Sie sprach kein Wort.
Weder wie sie hieß, noch woher sie kam.

wer sie war . wo sie sonst lebte — nichts!
Sie stand schwarz, stumm und steif vor der

Kommission, sah nicht rechts und nicht links,
und als man sie nach der Bedeutung des
Planes von Wien fragte, auf dem der Win¬
terhafen mit einem roten Kreuz bezeichnet
war , neben dem das Wort „Kalihiras " stand,!
zuckte sie stumm die Schulter.

Der Polizeidirektor ließ nochmals Miller
Vorfahren, und der war auch hier redseliger.

Entweder wollte er sich reinwaschen. Nax
hereinlegen und sich eine gute Behandlung
sichern, jedenfalls gestand er. daß man Inge
Jsterloh aus den Schlepper ..Großmogul"
habe bringen wolle» . . (Fortsetzung solgt.̂
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Der DDAC und die Oberste Nationale
Cportbehörde haben dem Schwerkriegsbeschä¬
digten Karl Geh ring von Ostelsheim
für seine 1800-km-Fahrt zur Olympiade Ber¬
lin 193g die „Goldene Olympia -Sternfahrt-
Erinnerungsplakette " verliehen.

Luftschiffahrt im Krieg und Frieden
Im Bad.-Hof-Saal in Calw sprach gestern

abend Herr Breithaupt,  Führer eines
Marineluftschiffes im Weltkrieg, in dankens¬
werter Weise v. den Angehörigen der Trupp-
führcrschnle und einer größeren Anzahl von
Gästen über seine Luftfahrterlebnisse in
Krieg und Frieden . Der Redner gedachte ein¬
gangs der wunderbaren geschichtlichen Tat
des Führers , der das deutsche Volk vom
Rande des Verderbens zurückgerissen und
ans neuer, weltanschaulicher Grundlage zu
Freiheit und Größe emporgeführt hat. Wenn
Deutschland heute wieder eine Wehrmacht
und eine achtunggebietende Luftwaffe besitzt,
so ist bas allein des Führers Verdienst!

Bon der Entwicklungsgeschichte der Zeppc-
linluftschiffe bis zum Kriege ausgehend,
sprach dann Herr Breithaupt über die wert¬
vollen Dienste, welche die Luftschiffe als Aus¬
klärungswerkzeuge wie als Angrifsswafse
bis zum Ende des Jahres 1916 geleistet ha¬
ben. Bei Ausbruch des Weltkrieges verfügte
unsere Marine über nur ein Luftschiff, in
den nächsten Jahren wurden jedoch mehr als
100 Schiffe gebaut und mit großem Erfolg
im Aufklärungsdienst über der Nordsee (Auf-
sinöen von Minensperren !), aber auch zn
insgesamt 205 Angriffen auf England ver¬
wandt. Der Redner , welcher selbst an vier
dieser heldenmütigen Angriffe tcilgenommen
hatte und nach dem vierten Angriff mit zer¬
schossenem Schiff auf der Nordsee nicdergc-
gangen und gefangcngenommen worden war.
gab eine lebendige Schilderung seiner Kriegs¬
erlebnisse.

Mit der Verbesserung der Steigfähigkeit
der Flugzeuge schied das Luftschiff als An-
griffswaffe aus . 60 unserer Luftschiffe wur¬
den im Verlauf der ersten Kriegsjahre abge¬
schossen und als 1917 Lei einer Sturmfahrt
über der Nordsee von 11 Schiffen 5 verloren
gingen, wurde der Bau eingeschränkt. Bei
Kriegsende besaß Deutschland noch 14 Luft¬
schiffe, von ihnen sind nur 5 an die Fe >nd-
müchte ausgeliefert worden und nach kurzer
Leit zugrunde gerichtet worden- Trotz aller
Einschränkungen der deutschen Luftfahrt
durch den Schandvertrag von Versailles
konnte das Erbe des Grafen Zeppelin in
Mähern Kampf erhalten und dank deutschen
Erfindergeistes fortentwickclt werden bis zu
den Spitzenleistungen unserer beiden läng¬
sten Luftschiffriesen, die heute in planmäßi¬
gem Verkehr Deutschland mit Nord- und
Südamerika verbinden. In weit voraus¬
schauender Weise hat der Führer den Zep-
-pelinlnftschisfbau gefördert und mit der
Schaffung des Luftschiffhafens Rhein-Main
bei Frankfurt den Grundstein sttr den kom¬
menden Weltluftfahrtverkehr gelegt.

Die Flugzeuge sind heute dreimal so
schnell und erreichen in kürzester Frist jede
Höhe. Das Luftschiff kommt deshalb als
Waffe shöchstens als Aufklärungsmittel für
große Secräume ) nicht mehr in Betracht. Es
ist heute lediglich Verkehrsmittel  und
als solches dem Flugzeug weit über¬
legen.  Der Redner plauderte noch einige
Zeit über seine Reiseerlebnisse auf Zeppelin-
Verkehrsfahrten nach Süd - und Nordameri¬
ka und schloß mit einem Ausblick auf den
Weltluftfahrtverkehr der Zukunft , an dem
heute schon Japan , England , Holland wie
Amerika stark interessiert sind. Die National-
liedcr und der Gruß an den Führer beschlos¬
sen den von stellv. Kreisleitcr Bosch getes¬
teten , anregenden Abend.

Vom Turnverein Calw
Bei dem am letzten Sonntag in Wildbcrg

stattgefundcnen Turnfest , verbunden m:t dem
75jährigen Jubiläum des Nachbar-Turn¬
vereins , beteiligten sich die Calwer Turner
und Spieler mit sehr guten Erfolgen . In der
4mal-100-m-Staffcl konnten die Vertreter
von Calw nach einem vorzüglichen Lauf den
1. Platz belegen und auch im Handballspiel
gegen die verstärkte Wilöbcrgcr Mannschaft
holten sich unsere Spieler einen einwand¬
freien Sieg.

Am kommenden Sonntag gelangen auf
dem Turn - und Spielplatz die Vercinsmei-
sterschaften der Leichtathletik von den aktiven
Turnern , den Jugendturnern und den Tur¬
nerinnen zum Austrag . An diese Wettkämpfe
schließen sich Handball- und Faustballspiele
an. Gleichzeitig werden die Hebungen der
Gruppe 2—4 im Neichssport- und Neichs-
jugendabzeichen in wettkampsmäßiger Form
abgenommen.

Der Tnrnrat des TV Calw fand sich kürz¬
lich zu einer Besprechung zusammen, wobei
der Vereinsvorsitzende, Direktor Julius
Wiö maier,  einen Rückblick über das in
bester Erinnerung stehende ^roßc KreiStnrn-
fest und über die Olympischen Spiele in Ber¬
lin gab. Oberturnwart Pantle  berichtete
über die turnerische Arbeit im Verein und
Über die in diesem Jahre noch stattfindenden
Keranstaltungen . Für sämtliche Abteilungen

im Turnverein stehen gut ausgebildete Foch-
warte zur Verfügung. Es ist nur zu wün¬
schen, daß die Turnabende wie auch der
Spielbetrieb im Hinblick auf die kommende
Hanöballrunöe zahlreich bciucht und weit¬
gehend Unterstützung finden mögen.

Die Ernte ist bald eingebracht
Vom Land wird uns berichtet:
Der Bartholvmäustag war nochmal ein

recht arbeitsreicher Erntetag . Was vorher
wegen der regnerischen Witterung nicht hatte
eingeheimst werden können, ist jetzt bald
vollends unter Dach gebracht. Wenn auch die
Erntearbeit etlichemal unliebsam durch regne¬
rische Witterung unterbrochen worden ist
und wenn auch Ser eine oder andere mit
seinem Garbenwagen in den Regen gekom¬
men ist, so konnten doch Heuer die Garben
im großen und ganzen gut unter Dach ge¬
bracht werden.

Freilich, die Erntearbeit war diesmal be¬
sonders mühsam und anstrengend, weil viel

Wer einmal aufmerksam durch unsere
Stadt Calw  gegangen ist, hat gewiß schon
die kleinen Eisenblechtafeln bemerkt, die an
Häuserfronten oder Schilderträgern ange¬
bracht sind- Vielleicht blieb mancher schon
stehen, versuchte die „Geheimschrift" auf die¬
sen Schildern zu entziffern und ist dann
kopfschüttelnd wcitergegangcn, durchdrungen
von der Auffassung: daß es unmöglich ist,
dieses Rätsels Lösung zu finden. Und doch:
die Zahlen und Buchstaben haben mit Ge¬
heimnissen schon gar nichts zu tun. Es handelt
sich hierbei vielmehr um Hinweisschilder auf
Einbautcn (Hydranten, Schieber usw.) in
Feuerwehr -, Wasser-, Abwässer- und Gaslei¬
tungen. Die Tafeln zeigen also den Weg zum
„unterirdischen Calw". Diese Hinweisschilder
nun werden künftig alle genormt, d. y. ver¬
einheitlicht werden.

Der Ncichsminister für Luftfahrt hatte vor
einiger Zeit dem Deutschen Normenausschuß
die Anregung gegeben, Normblätter über
Schilder mit den Hinweisen auf Einbauten
herauszugeben, und zwar für Feuerwchr-
leitungen, Wasserleitungen, Abwässerleitun¬
gen, Gasleitungen . Die Normung war ange¬
regt worden, weil für die verschiedenen Lei¬
tungen nicht nur ungenügend kenntliche, son¬
dern auch ungenügend unterschiedliche
Schilder verwendet wurden. Zu Bedenken
gab ferner der Zustand Anlaß, daß mit Hin¬
weisschildern, die in der einen Gemeinde
Wasserleitungen bezeichneten, in anderen
Gemeinden in gleicher oder nur wenig ab¬
weichender Form Gasleitungen oder noch
andere Versorgungsrohre bezeichnet wurden-
Da im 8 uftschutz  damit zu rechnen ist, daß
Teile des Sicherheits- und Hilfsdienstes
(insbesondere Kräfte des Feuerwehr - und
des Instandsetzungsdienstes) beweglich ein¬
gesetzt, b. h. von Ort zu Ort verschoben wer¬
den müsien, ist eine einheitliche und zweck¬
entsprechende Ausführung der Hinweisschil¬
der unerläßlich.

Brief aus Hirsau
Der Dienstagabend war in Hirsau der

Hilfe für die deutschen Flüchtlinge aus Spa¬
nien gewidmet. Die Kapelle Kränkle stellte
sich zusammen mit Frl . Berta Manz,  Kvn-
zcrtsängerin aus München, m den Dienst
der notleidenden Volksgenossen. Orchester¬
vorträge und Lieder wechselten ab. Es gab
Schubert, Mozart und Brahms zu hören.
Sowohl die Sängerin als öie Kapelle fanden
volle Anerkennung. Der Flüchtlingshrlse
konnten 44 RM . als Ergebnis des Abends
überwiesen werden.

Der Mittwoch brachte eine Klosterbeschic-
ßung. Raketen und Kanonenschlägc deucteten
Schrapnell- und Geschützfeuer an. Dumpf
hallten die Schüsse vom Wald wieder. Schließ¬
lich stand das Jagdschloß in Rauchwolken
eingehüllt und Feuerschein loderte durch die
Fenster. Grell hoben sich, ebenfalls in Glut
getaucht, Kirche und Eulenturm aus der
Dunkelheit. Vor 240 Jahren mußten unsere
Vorfahren den ganzen Schrecken einer sol¬
chen Beschießung in Wirklichkeit erleben,- in
Spanien ist gegenwärtig die Zeit öcr bren¬
nenden Kirchen. Darum folgten auch die Zu¬
schauer sehr gespannt, aber ohne die sonst
üblichen Freuöcnrufc dem Schauspiel.

Praktische Landhilfe der NSD.
„Frau Nachbar, wo haben Sie denn wirk¬

liche Ihre beiden Kinder ?" — „Ach, die sind
im Kindergarten der NSV . Während bei uns
niemand zu Haus ist — alles hilft bei der
Ernte  mit — sind die Kinder wohlversorgt
im Erntekindergarten ."

So etwas hat man in den letzten Wochcm
öfters hören Annen . Noch hatte die NS-
Volkswohlfahrt nicht überall Mittel und
Möglichkeiten, helfend einzngreifen, aber
im Kreis Calw richtete sie vielerorts Ernte¬
kindergärten  ein . in denen geschulte
Kinder- und Säuglingsschwestern die Kleine«

gelagerte Frucht einzuheimsen war . Das
Dreschergcbnis wird voraussichtlichnicht ganz
befriedigen: die Körner der Frucht blieben
kleiner als sonst. An die Getreideernte schließt
sich jetzt öie Oehmöernte  an . Schon in den
letzten Tagen konnte man vollbeladenc
Oehmdwagcn einfahrcn sehen. Wie überhaupt
Heuer das Futter recht wohl geraten ist, so
geben auch die Wiesen einen reichen Ertrag.
Und wenn, wie wir hoffen, die gute Witte-
rungsvorfage eiutrifft , so wird auch der schö¬
ne Oehmdertrag gut unter Dach gebracht
werden.

Viele warme, trockene Spätsommertage sind
aber noch nötig, wenn die Kartoffeln
gut ausreifen und bester werden sollen als
öie bisher hereingcholten Frühkartoffeln.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Nordöstlich«

bis östliche Winde, heiter, trocken, tagsüber
tvarm, vereinzelt Frühnebel . . » -

Der Deutsche Normenausschuß hat auf
Grund dieser Anregung ein einheitliches Sy¬
stem für die Ausgestaltung der Hinweisschil¬
der entworfen. Wie unser Berliner GW-
Sondervertrcter an unterrichteter Stelle er¬
fährt , wird ein in Kürze erscheinender Erlaß
es der Stadt Calw zur Pflicht mache«, diese
einheitlichen Hinweisschilder für ihre Rohr¬
leitungen einzuführen. Um Calw finanziell
nicht zu stark zu belasten, wird voraussichtlich
eine U eb e r g a n gs f r i st für die Einfüh¬
rung der genormten Hinweisschilder bis
zum Jahre 1940 gesetzt werden.

Wie werden nun öie genormten Calwer
Hinweisschilder künftig aussehcn und was
bedeuten sie? Wie wir erfahren , besitzen die
genormten Calwer Hinweisschilder für Hy¬
dranten  eine weiße  Farbe mit einem 2
cm breiten roten Rand, die Schilder für Ab -
Wasserleitungen  eine grüne , für
Nutzwasserleitungen  eine blaue,
für Gasleitungen  eine gelbe  Farbe.
Der Zweck der einzelnen Vorrichtungen wird
durch Buchstaben gekennzeichnet,- Ziffern ge¬
ben die Stärke der Rohrleitung an. Wenn
man in Zukunft bei einem Runögang durch
Calw ein rotumrandetes weißes Schild mit
folgender Aufschrift liest:

» 80

2,8

so bedeutet das, daß ein Hydrant (kl) mit
einer Rohrweite von 80 Millimeter einer
Entfernung von 9,5 Meter senkrecht vom
Schilde ab zu finden ist, wenn man 2,5 Meter
nach rechts geht. 8 ist die Bezeichnung für
Schieber, VCr für Wassertopf. Durch die Nor¬
mung iFerden Größe, Farbe und Beschriftung
der Hinweisschilder für Rohrleitungen aller
Art und für ihre Zugänge für alle deutschen

I Städte einheitlich gestaltet. Wdm.

betreuen . Jeder konnte in der mühevollen
Erntezeit seine Kinder dorthin bringen,
überall da, wo diese Einrichtung schon be¬
stand.

Willst du, daß bei der nächsten Ernte auch
in deinem Dorf ein Erntekindergarten ist?
Dann schließe dich nicht ans aus der großen
Reihe aller Volksgenoffen, die — ein jeder
nach seinem Können — ihr Scherflein zu die¬
sem Hilfswerk für alle Deutschen
beitragen, zur NSV.

Zahlungsfristen einhatten!
Der Reichsfinanzminister  hat sich

auf Grund von Klagen aus der Wirtschaft
genötigt gesehen, an maßgebliche Stellen des
Staats und der Partei einen Erlaß zu rich¬
ten, in dem dafür eingetreten wird, daß die
betreffenden Stellen ihrerseits auf die be¬
schleunigte  Ab Wicklung  des Zah¬
lungsverkehrs hinwirken. Der Minister be¬
tont, cs sei für ein geregeltes Wirtschafts¬
leben unerläßlich, die vereinbarten oder übli¬
chen Zahlungsfristen einzuhalten . Damit weist
eine berufene Stelle erneut auf einen Miß -
st a nd hin, der sich trotz unbestrittener Besse¬
rung bisher noch nicht endgültig hat beseiti¬
gen lassen. Obwohl Zahlungsmoral und Zah¬
lungssitten in den letzten Jahren eine erfreu¬
liche Wandlung erfahren haben, gibt es doch
noch immer zahlreiche Auftraggeber , denen cs
mit der Begleichung ihrer Rechnungen nicht
besonders eilt. Für eine beschleunigte Abwick¬
lung von Zahlungen könnte auch gesorgt wer¬
den durch Ansammlung der erforderlichen
Summen auf einem Spargirokonto , um in
der Lage zu sein, seinen Verpflichtungen
pünktlich und auf die einfachste Weise nach¬
zukommen.

R«dold, 27. Aug- Gestern vormittag wurde
von einem Landjäger in Spielberg ein frem-

Gauorganisationsamt
7/36/8tp.

Betr . Beschaffung von Hoheitsfahnen.
Unter Bezugnahme auf diesbezügliche frühere

Anordnungen wird nochmals darauf hingewiesen,
daß Beschaffungen von Hoheitsfahnen, sowie das,'
Anbringen von entsprechenden Fahnenspiegeln an
übernommene NS.-Hago-Fahnen und dergl. aus
organisatorischen Gründen vorläufig zurück-
gestellt  werden müssen. Es wird jedoch zur
gegebenen Zeit noch bekanntgegeben, wenn diese
Verfügung als ausgehoben anzusehen ist. Es sei
aber jetzt schon darauf aufmerksam gemacht, daß
derartige Anschaffungen sowie Umänderungen in
jedem einzelnen Falle dem Gauorganisationsamt,
zur Genehmigung vorgelegt werden mästen. ^
Betr . Sonderrundschreiben Folg « 13/36 Verteiler

12/L vom 22. August 1936. Meldung 2. Sep¬
tember 1936 über die Anzahl der in den
Kreisbereichen vorhandenen Blöcke.

Diese Meldung hat selbstverständlich auch dit
Anzahl der auf Grund der Block- und Zellen¬
neuordnung jeweils im Kreis erstellten Haus¬
gruppen zu enthalten.

1 «F FV «ck«l̂ M. j
Hitlerjugend / Ban « 126. Bannführer.

Sämtliche Unterbann - und Gefolgschaftssiih-
rer haben zu der am Samstag und Sonntag
stattfindenden Führertagung im Freizeit¬
lager Altheim zu erscheinen. Urlaub ausge¬
schlossen. Beginn Samstag 18.00, Ende Sonn¬
tag 12.00 Uhr. Der Gebietsführer wird spre¬
chen. Außerdem haben von dem Untcrbann
alle WS -, Presse- und Kulturreferenten zu
erscheinen.

Hitlerjugend / Unterbau « U/126. Gefolg.
schaftsführertagung in Althcim.
Sämtliche Gcff- haben daran teilznnchmen.
Beginn Samstag 6 Uhr, Ende Sonntagmit¬
tag. — Sämtliche Geff. führen sofort den
Auswcisappell durch.

BDM und IM Ring Il/126. Die Ring¬
ärztin Dr . Liefe! Kübele (Calw, Mitbürger
Straße ) ist ab heute bis einschließlich 20.
Sept . verreist. Während dieser Zeit fallen die
Sprechstunden aus . Etwaige Anfragen an
mich, UD-Führerin Maria Maisch,  Calw,
Altburger Straße 88.

der junger Mann wegen falscher Namcns-
angabe festgenommen. Wegen verdächtigem
Zigarettenbesitz wurde er auf dem Stations¬
kommando einer näheren Vernehmung un¬
terzogen, wobei er dann zugeben mußte, in
den letzten Tagen den Verkaufsstand am
Bahnhof in Schwäb. Gmünd erbrochen und
daraus gestohlen zu haben.

Merklingen , 27. Aug. Die seit Winter an
der Würmkorrektion beschäftigten Arbeiter
aus Pforzheim sind jetzt an die Autobahn
versetzt worden. Als Ersatz trafen 33 Arbeiter
aus Sachsen hier ein. Sie werden in den
nächsten Wochen das neue Flußbett der
Würm vollends fcrtigstcllcn.

Ein Schwarzwald -Dichler
wird geehrt

Zu Ehren des 74jährigen Dichters Hein¬
rich Schäff veranstaltet die Gemeinde
Hallwangen (Kr . Freudenstadt ) am mor-
gigen Samstag im Heim der Hitlerjugend
einen Ehrenabend . Alle Freunde des Dich¬
ters sind dazu herzlich eingeladen. Mitwir-
kenöe bei der Feier sind: Frau M. Walö-
ner,  Konzertsängerin (Stuttgart ) ,- Gerhard
Huber,  Pianist (Berlin ) ,- Heinrich Rück-
los,  Vertoner von Schäffschen Liedern
(Stuttgart ),- Georg Ott,  Spielleiter am
Ncichssender Stuttgart, - Walther Klumpp,
Studienassessor (Hohen-Neuffen-Dornstettcn ),'
Hauptlehrer Aug. Fingerle.

Heinrich Schäff ist einer der Stillen im
Lande, dessen Wirken von tiefer Lebensweis¬
heit durchdrungen ist. Ein für sein Schaffen
und für seine Persönlichkeit charakteristisches
Gedicht möge hier Raum habcn:
Geh deinen Weg u. laß dich's nicht verdrießen,
so viel die Welt auch deine Weise schilt!
Sieh , wie vom Glanz die Straßen übcrflicßcn,
die du begehst und die's zu gehen gilt.
Geh immer zu und bleib dem Tag verbunden,
der dich umleuchtet wie ein stilles Wort,-
geh immer zu, jetzt und durch alle Stunden,
du Unbcirrter , geh nur immer fort!

Schwaches Nahbeben
Stuttgart , 27. August. In der Nacht auf

Donnerstag wurde an den württembergiichen
Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und
Meßstetten ein schwaches Nahbeben
ausgezeichnet. Die erste Vorläuferwelle , die
aber sehr schwach war , traf in Stutgart um
0 Uhr 83 Minuten 34 Sekunden ein und die
zweite um 0 Uhr 33 Minuten 53 Sekunden.
Die daraus berechnete Herdentfernung von
Stuttgart beträgt rund 150 Kilometer.
Nähere Angaben über die Richtung nach dem
Herd lassen sich nach den Stuttgarter Auf¬
zeichnungen allein vorerst nicht machen. Al»
Herdgegcnd kommt in erster Linie das Gebiet
zwischen südlichem Schwarzwald
und Bodensee  in Frage.

Was bedeutet„WT 80" oder »H 100"?
Vereinheitlichung der Hinweisschilder für Calwer Rohrleitungen



Schwäbische Hitlerjugend
marschiert zum Reichsparteitag

sagte u a.: Anrecht anf das Imperium habe»nur die fruchtbare « Völker , jene Völker , die
den Stolz und de« Wille » habe », ihre Raffeüber de» Erdkreis a«sz «breite ».

Heilbronn , 27. August . Am Mittwochabend
trat die schwäbische Hitler -Jugend den Adolf-Hitler -Marsch nach Nürnberg an . Auf dem
von Menschenmengen umsäumten Marktplatz
hatten sich zu Ehren der zu verabschiedenden55 Hitler -Jungen au8 allen schwäbischen
Bannen , die 13 Bannfahnen der schwäbischenHitler -Jugend nach Nürnberg tragen , einge-
funden : der Standort Heilbronn der Hitler-
Jugend , Ehrenformationen der SA .. PL .,
des Arbeitsdienstes und der Wehrmacht . DieFeier wurde eingelettet Mit einem Neiterlied
und dem Lied „Die Welt gehört den Führen¬den ,̂ begleitet von einer Kapelle der Wehr¬
macht im Wechsel mit Fanfaren der Hitler-
Jugend , die aus dem Kiliansturm aufgestellt
waren . Hernach sang die Hitler -Jugend Ger-
hard Schumanns Preislied „Wenn die Fah-neu und Standarten ' .

Nachdem dann die Marscheinheit auf dem
Marktplatz einmarschiert und dem GebietS-sührer gemeldet war , verabschiedete Gebiets-
sührer Sun derma nn  die Marscheinheit
mit einer Ansprache, in der er der Begeiste-
rung und Hingebung der Jugend zu Beginnde? Weltkriegs gedachte und des Geistes der
Flandern -Regimenter , deren Fahnen einSymbol der Tapferkeit seien. Die Hitler-

Jugend sei bereit , zu verteidigen , was heuteerreicht ist, und zu bewältigen , was uns noch
bevorsteht . Anschließend hielt Stellv . Gauleiter
Schmidt  eine anfeuernde Ansprache . Ererinnerte daran , wie Adolf Hitler dem deut¬
schen Volk eine neue revolutionäre Idee ge¬
geben habe , und wie er auch den Parteitagvon Nürnberg so ganz anders als die Partei¬
tage früherer Parteien gestaltet hat , bewußtim Gegensatz zu allem bisherigen . Die Ju¬
gend marschiere als Träger dieser Idee und
folge mit Begeisterung den Fahnen . Durch
strenge Zucht und Disziplin wolle die Jugendzu deutschen Männern und Frauen werden.
Sie soll lernen , Dienst zu tun an der Nation
und an der Gemeinschaft und einander Ka¬
merad sein. Der Parteitag soll zeigen, daß in
Deutschland eine Macht lebendig ist. die derWelt zum Bewußtsein kommen soll.

Nach dem Gesang des Liedes der Hitler-
Jugend gab der Gebietsführer den Befehl
zum Abmarsch . Der Führer der Marschen ' -
heit , Nnterbannführer Trinkle.  ließ hier¬auf abmarschieren . Unter Borausmarsch des
Hitler -Jugend -Musik- und Spielmannszugeszog die Marscheinheit vorbei an der Tribüne
und setzte sich in Bewegung nach Weinsberg,wo sie zum erstenmal übernachtet.

Va8 Îeue8te in Kür^e
Beim 12. Internationalen Reitturnier in

Aachen ko»»te die deutsche Mannschaft den
Sieg erringen ; sie erhält damit endgültig den
Hindenburgpokal . Einzelsieger wurde Ritt¬
meister Momm , dem es als einzigem der
vierzig gestarteten Reiter gelang , den Par»
evnts zweimal fehlerlos z« beenden . Reichs-
Minister Dr . Frick gab bekannt , daß der
Führer für das nächste Jahr einen neuen Po¬kal zum Großen Preis der Nationen gestiftethabe.

Reichssendcleiter Haüamovskl gab gestern
Über alle Sender einen Vorvericht znr Eröff¬
nung der „13. Großen Deutschen Rundfunk-
ausstellung " Berlin 1936 Die beide « beson¬
deren Ereignisse dieser Ausstellung werden
die Fernsehhalle und der Bolkssender sein.
Man dürfe beide zusammen nennen , so sagteer , denn znm Volkssender gehöre hente zum
ersten Male auch das Fernsehen.

Infolge von Lohnstreitigkeiten traten ge¬

stern im Hafen von Hnll sEngland ) etwaZVV» Transportarbeiter in de« Streik.
Papst Pins XI. wird in den nächsten Tagen

in bastelgandolfo alle aus Spanien geflüch¬
teten Bischöfe feierlich empfangen . Er beab¬
sichtigt, bei dieser Gelegenheit eine energische
Protestansprache gegen die Bluttaten der spa¬
nischen Kommunisten und die Zerstörung der
Kirchen «nd Klöster in Spanien z« halte ».

Außenminister Eden hat an den zurzeit in
Hendaye an der französisch-spanischen Grenze
befindliche « englischen Botschafter in Madrid
ein Telegramm gesandt , in dem er den Vor¬schlag einer Humanisierung der Kriegführungin Spanien im Namen der englischen Regie¬
rung befürwortet.

Der Sender Valladolid teilt mit , daß ge¬
stern Flugzeuge der Nationalisten neuer¬
dings die Flughäfen »von Madrid mit Bom¬
be» belegt habe «.

Mussolini , der zurzeit an den italienische«
Manövern teilnimmt , hat gestern in Potenza
anf einer Massenkundgebung gesprochen . Er

Evangelische Gottesdienste
12. Sonntag «. d. Dreieinigkeitsfest , SO. Ang.

Turmlied : 26: „Du , meine Seele , singe".
8 Uhr Frühpredigt , bei gutem Wetter imWald unter dem Gimpelstein (Schüz). —
9.3Ü Uhr Hauptgottcsötenst (Hermanns , Ein¬
gangslied : 231: „Komm , heiliger Geist". —10.15 Uhr Kinöergotteööienst im Vereins-
Haus und Wimberg (keine Vorbereitung ).

Mittwoch , 2. September . 8 Uhr Helferinncn-abend im Vereinshaus.
Kath . Gottesdienste

13. Sonntag nach Pfingsten , 30. August.
Calw (StadtPsarrkirche ) : 7.15 Uhr Früh¬

messe mit Kurzpredigt . 0.30 Uhr Amt mit
Predigt . 7 Uhr Abendandacht . — Werk¬
tags:  Dienstag , Donnerstag , Freitag:
7 Uhr Pfarrmesse . — Freitag : Hcrz -Jesu-
Frcitag.

iBad Liebenzell (Marienstifts : Montag:8 Uhr Gottesdienst.
Bad Teinach (evang . Kirche) : Mittwoch;8.30 Uhr Gottesdienst.
Kinderheim (Hirsauer Wiesemveg ):

Samstag : 7.30 Uhr Heilige Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinde«

(Evang . Freikirche)
Sonntag , den 30. August.

Laliv:  9 .30 Uhr PredigtgottcSbienst . 11  Uhr
Sonntagsschule . 14 Uhr Abmarsch d. Sonn,
tagsschülcr zum Sommerfest beim Calwer
Hof. — Mittwoch : 20.15 Uhr Bibelstunde
(Zcuner ). — Freitag : 20.30 Uhr Singstunde.

Stammhetm:  0 .30 Uhr Predigtgottes-
dienst . 11 Uhr Sountagsschnle . 13.30 Uhr
Mittagsversammlung . 20 Uhr Singstunde.
Donnerstag : 20.30 Uhr Bibclstunde (Zeu-
ncr ).

Obcrkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes«
dienst . 11 Uhr Sonntagsschule . 14 Uhr
Mittagspredigt (Zeuner ). 20 Uhr Sing¬
stunde . — Dienstag : 20.30 Uhr Bibclstunde
(Walz ).

Lestsiien § re ckie Hekwar .ZwaU-

Austrieb : 1 Ochse, t7 Bullen , St K ühe. S Färsen , S37 Kälber . S62 Schweine.

Ochsen
s ) vollfleischige, ausgemästete

1. jilngere . . .
2. ältere . . . .

t-> sonstige vollfleischig« , ,.ci fleischige . . .
Ni gering genährte

Bullen
») jüngere , vollfleischige . . » .
d> sonstige vvllsleischige , ,.
ch fleischige

gering genährte . .
Kühe

»i jüngere , vvllsleischige . . , .
bj sonstige vollfleischige . . .
es fleischige . . . . . . .r» gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
»> vollsleischige. auSgemästete .d) vollsleischig« . . . ,

27. 8^ 25. 8.

— 42 - 44

42 42

—

39—42 39- 42
35—88 35 - 38
30 - Z2 32

24 24

43 40 - 43
- —

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
«> beste Mast - und Saugkälber
b> mittlere Mast . u. Saugkälber
ej geringe Saugkälber . . . , .
äs geringe Kälber . .

Schweine
a) Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette .
2. vollfleischige . . . .

d) I vollsleischige 240—800 Pfd.
bs 2 vollsleischige 240—300 Psv.
cf vollfleischige 200—240 Pfd.
äj vollsleischige ISO—200 Pfd.
e> fleischige 120- ISO Psd.
g) Sauen 1. fette >

2. andere . . . . . .

27. 8.

82—85
78—81
72—77

56.50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

25. 8.

82 - 85
78 81
72 - 77
67- 71

56.50
56.50
56.50
54.50
52.50
50.50

..Bei obigen VIrhpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten Schwund.Händlrrproviston ; demzufolge müssen d,e Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen?
Auftrieb : 1 Ochse, 14 Bullen , 40 Kühe. 7 Färsen,

Kalbfleisch

Ae
283 Kälber. 307 Schweine.

Marktverkauf: Großvieh zugeteilt,belebt, Schweinefleischzugeteflt.

Stuttgarter Fleischmartt. Preise:  Kuhfleisch») 72 bis 75. Kalbfleisch af 124 bis 128, l>) 120brs 123. c) 115 bis 119. Hammelfleisch b) 100.

Versteigere
Samstag , 2». August , /-Iv Uhri« Lokal : 1 Zimmerbufett.6 Bettladen , S Bettröste , 7 Pol¬
stersessel, 1 Sofa , 2 Käste« ,P Gasherde , 1 Federbett « . a.

§ritz Heanefarth
Versteigerer für Kreis Ealw

^ Mittlern Llelkrttssr mir
^ Vf.jNüIIer»N„ rvuckz-

unä Vr . Müllers

PSrSerl Sen
vucks . berettixi ttsarauslatt , verttin-
«lert tsserscttvrrnS . «rLrlcl öle Kopf-

nerven . Alil « Ser » kne k̂ etl.
Zetrl  ttffS 1.2L, 1.9V-. r .Z5-. 9 .75.

InOslvruvsden : Pgrlümerie -Lalon
kt « krokUel », Lsünkokstralle 46

6VV Liter prima

Apfelmost
(auch kleinere Mengen ) verkauft

L. Schöning z. „Hirsch"

SvnUvri »ii rumor

Oie ^Ulien

in Württemberg

Volgs I

kW - üMtem
Eis V/srt suk Qualität isgsn,

dssuesisn riss

kotoiisurA.kuelis
Os » kock - nuck

8p «nlalg ô«eI»Kkt am klotne.

Bestellt die6chMrM büecht!

Deutsches
Rote « Kreuz
Santtittskol .CalwM Diejenigen Kame-

M radcn , die am Sonn»tag z. Besichtigung
derKolonneHorb
Rottenburg mit¬

gehen , melden sich bis heute abend
bei Zugführer Bayer.
II Die Hemden müssen bisII spätesten»12.September
II bezahlt werde «.

Kirchherr, Kolonnenführer.

Vad Teinach
Am Sonntag , de« SO. August 1SSS, hatten wir auf
unserer neu erstellten Kleinkalikerschießbahu unser

Erössnungs-Preisschichen
Geschossen wird von 8—17 Uhr.
Schöne Preise stehen zur Verfügung.
Freunde und Gönner des Schießsports sind sreundllchst eingeladen.

Kriegerkameradschaft Vad Teinach.

Lm Auftrag des Herrn Jakob Stauch in Möttlingen , habenwir sür dessen Wohnhaus -Neubau die

Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Holzfußboden-,
Wand- u. Bodenbelags -, Schlosser-, Elektr.
Installations - und Maler-Arbeiten

zu vergeben . Die Unterlagen können ab Samstag , den 29. dr . Ms.auf unserem Büro eingesehen und gegen Vergütung der Echrelbgebührabgeholt werden . Die Angebote sind verschlossen bis Montag , den7. September , nachmittags 12 Uhr , in unserem Büro abzugeben . Zu-schlagssrist 3 Wochen.

UberLBurk, Architekt» , Calw, Bischssslr. 48

Die besten Köpfe
wirklich sachlich urteilender Werbefachleute bezeichnen
nach wie vor das Zeitungsinserat als dos billigste Propa¬
gandamittel . Trotzdem wird von allen möglichen Seiten
immer wieder der Versuch gemacht , dem Kunden ander »,
angeblich bessere Werbemittel auszureden : leider in man¬
chen Fällen nicht ohne Erfolg , da sich manch « Geschäfts¬
leute zu leicht sür offensichtlich wertlose Sachen überreden
lassen. Immer wieder muß sich deshalb der Geschäfts¬
mann vor Augen halten , daß das Zeitungsinserat durch
andere Werbcmaßnahmen nicht ersetzt werden kann und
daß deshalb Ausgaben sür sogenannte „bessere Werbe¬
mittel " auf Kosten der Zeitungsanzeige ein kostspieliges

Vergnügen bedeuten.

Unss ^s vo ^rögliclisn KoKsssoi ^ snr
500 g ^ lc. 2 — 2 .40 2 . 80 3 — 3 . 20
125  g Fzst - .so - .so - .70  — 7 S - .so
Kaisers lee : kräftig vnci aromatircii in aller»

Oerclimaciesricktungsn
Kaisers Kakao:  veoiilsckmsclcsnci , nolirfioftun<t keicämmlicti

keir . . 500 g - . 24 - . 18
steisstacken . >/,Kg .? K. —. 20
5per . Oriei ) ' /,Kg . ? K.

405 , gstärttt —. 14
Konclsns . ^ ilcii '/ - vor . - . 21

" " '/ , vor . —. 42
lubsnsoiins . . Lick. - . 10
strimal ( össl25g8tongs —. 25
krfrirclivngswaff .i25g - . 2S
5psr, ' alksl <r . . 125g - . 25
krkr . Zäueriings

in Csliopkon 125g —. 20

^pfelroft '/l kl. o. 61. —. SS
Iravirsnsaff '/, fl.o.SI. 1 —

Llarpfonci —.10
l-lirnbssrrirvplo !.500g —.70
pvciclingpulvsr lor«
Vanillsgsrckm . 500g —,19
äcdokolciris -» 500g -». 29
45 g - kevtolcben;
Vonills , zzonrlei . btl. —. 05
250 g -llsuwl!
Vonillo, t̂onctsl . KlI. —»2S

^alrleoffss , lofslsclioleoloclsn , Pralinen , ^ eirt»Osmüss - vncl ObstleonLerven in guter Qualität rtt
nisclrigsn streirsn.

Kleinauto
600 een»

steuerfrei , in bestem Zustand , ver¬knust
W. Gberle , Stammheim

Anzusehen nachmittags ab 5 Uhr.

Achtung!
Bringe am Samstag großenPosten

«uf den Markt.
Vg . Mayer

2 « Hirsau

8-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten auf 1. Oktober.
Ansragen unter H . H . 2VÜ a»

di « Gesch.-SteUe ds . Blattes.

Unterstützt die einheimische Tagespreise!
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